
geschickter Materialverwendung. Was fehlt, ist das

persönliche Element, die Bewegung, der Impuls. Und
dies bezieht sich nicht nur auf Gelegenheitswerke
der eben besprochenen Art, sondern auf fast alle

Erzeugnisse englischer Skulptur. Sie sind nüchtern,
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F: gerade heraus zu sagen, und er
fürchtet sich, seine Persönlichkeit
durch sein Werk sprechen zu

lassen, sein Selbst zu verraten.
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Um jedes mögliche Missverständnis zu vermeiden, muss ich noch
die sonst kaum nötige Erklärung zufügen, dass dies kein Argument zu
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